Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illnſtristes Sauntag sb latt“. 


Wiertel jährlicher Abennements- reis: Bei Abgolung aus der Ex⸗ 
pebition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zusendung frei ins Haus 
— hof Vorſtädte, Moder und Podgor 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
ichen 


König Silbers Ende. 


Nach der Einſtellung der Silberfreiprägung in Oeſterreich ⸗ 
Ungarn, Rußland und Japan weren noch in Mittelamerika 
einige Staaten übrig geblieben, die die Silberwährung aufrecht 
erhielten. Davon iſt nun im Laufe dieſes Jahres einer um den 
andern ſchwankend geworden oder abgefallen. Zuerſt mußte Peru 
die Prägung von Silberſols aufheden. Dann ging die Republik 
Coſta Rika zur Goldwährung über. Ihrem Beiſpiel folgte in 
den letzten Wochen die Republik San Salvador, wo die Gold 
währung in den nächſten Tagen in Kraft tritt. Wenn es auch 
Heine, wenig bedeutende Staaten find, jo iſt ihr Vorgehen doch 
ein Symptom dafür, wotzin der Verkehr neigt, und dafür, 
daß dem Silber fein letztes Stündlein ſchlägt. Nicht wenig 
wurden dieſe den Vereinigten Staaten benachbarten Länder zu 
der Annahme des Einheitsgeldes durch den Fortſchritt des Handels 
und des Volkswohls beſtimmt, der ſich in ihrer Nachbarſchaft, 
nämlich in Weſtindien, ſeit 1876, in Venezuela ſeit 1884 und in 
Britiſch- Honduras, ſeit 1894 mit der Annahme der Goldwährung 
zeigte, während unter der Silberwährung der Kapitalzufluß und 
die Anlegung der Kultur-Plantagen geſtockt hatte. 

Die gleiche Erfahrung macht nun, in Folge der koloſſalen 
Schwankungen des Silberpreiſes, Mexiko, von dem noch vor 
wenigen Monaten bimetalliſtiſche Blätter nicht Rühmens genug 
über den Segen der Silberwährung zu machen wußten: Der 
Import iſt abgeſchnitten, die Preiſe der Lebens mittel und ſonſtiger 
Landesprodukte ſowie die Miethzinſe find geſtiegen, dagegen die 
Löhne unverändert ſtehen geblieben. Schon Ende Auguſt berieth 
deshalb der mex cauiſche Staatsrath über den Plan der An- 
ſammlung eines Goldvorraths, wodurch die Regierung nach und 
nach in den Stand geſetzt werden ſoll, die Goldwährung einzu⸗ 
führen. Eine Rückwirkung dieſer Erfahrungen und Vorgänge auf 
den Münzwirrwarr der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
kann wohl nicht ausbleiben. In welcher Richtung dieſe Ab ⸗ 
klärung erfolgen muß, iſt heute u. a. auch deutlich durch die 
ebengeſchilderte Entwickelung der Nachbarſtaaten vorgezeichnet; das 
Silber muß auch aus der letzten Zufluchtsſtätte weichen, in der 
es ſich bis jetzt noch halten kann. Und dann wird Silber ſelten 
werden, nur in einem anderen Sinne, als die Bimetalliſten 
meinen, nämlich inſofern, als es nirgends in der Welt 
mehr als vollwichtiges Zahlungsmittel gelten wird. 

Zur Rechtfertigung der Vahnverwaltung 
ſchreibt der preußiſche Staatsanzeiger: „Aus Anlaß der Gerichts⸗ 
verhandlung über den Tod des Lehrers Grütter 
wird in der Tagespreſſe der Staatsbahnverwaltung ein Vorwurf 
daraus gemacht, daß die Züge auf der Strecke Terespol-Schwetz 
nicht mit einer Zugleine verſehen ſeien, und daß denſelben außer 
Lokomotioführer und Heizer beſonderes Begleitperſonal nicht bei-; 
gegeben werde. Vie genannte Eiſenbahn iſt eine Nebenbahn 
auf ſolchen wird allgemein eine Zugleine nicht mitgeführt, weil 
die Bahnordnung für Nebenbahnen dieſes nicht vorſchreibt. Auch die 
Einrichtung, daß dem Lokomotioführer zugleich der Zugführerdtenſt 
mitübertragen iſt, widerſpricht nicht einer Vorſchriſt. Dieſe Ein ⸗ 
richtung beſteht ſeit mehr als zehn Jahren auf einer Reihe von 
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der Majoratsherr. 


Roman von Rataly v. Eſchſtruth. 
(Nachdruck verboten.) 


(8. Fortſetzung.) 

„O bitte, jubeln Sie nicht zu früh, meine Freunde. Willi 
bald hat ſehr viel in dieſer Angelegenheit verſehen, indem er ſich 
nie für die Sache verwandt hat. Er als Majoratsherr hätte 
dem Herzog gegenüber ganz anders energiſch vorgehen können, 
wie ich jetzt, der ja eigentlich gar nichts mit der Angelegenheit 
zu thun hat. Ich fürchte auch, daran werden meine Bemühungen 
ſcheitern. Ja, wenn ich Majoratsherr wäre — oder für meinen 
minderjährigen Sohn als Vormund ſprechen könnte — ja dann!“ 
Athemlos lauſchte man im Kreiſe. 

Endlich ſtieß der Bürgermeiſter heraus. „Nun, Herr Graf 
— und könnten Sie denn das nicht jetzt ſchon werden?“ 
Rüdiger zuckte die Achſeln. „Willibald lebt ja noch, meine 
Herren.“ 
„Aber er iſt geiſteskrank.“ 

„Ja gewiß, er iſt verrückt.“ 

„Man muß ihn im ein Narrenhaus bringen und Ihren 
Sohn als Erben proklamiren, Herr Graf.“ 

Das Eis war gebrochen, in wildem Durcheinander klangen 
die Stimmen und auf Rüdigers fahle Wangen traten zwei rothe 
Flecken höchſter fieberpaiter Erregung. Er ſenkte die Wimpern 
über die Augen, um feine verrättzeriſch auibligenden Blicke zu 
verbergen. Dann ſeufzte er tief auf, ſtreckte jählings dem Burger ⸗ 
meiſter und Dottor die Hände hin und rief voll ſchmerzlicher 
Extaſe: „Ja, meine Herren, könnte man dem armen Geiſtes⸗ 
tranken die Wohlthat antgun, ihn in eine Anſtalt zu bringen, fo 
wäre Angerwies gerettet und könnte blühen, wachſen und gedeihen 
zu einer Stadt erſten Ranges! — Nicht an mich denke ich — ich 
babe es nicht nöthig — ſondern nur an Angerwies und ſeine 
Bewohner, wenn ich erkläre — es würde ein Gluck ſein, könnte 
mein beklagenswerther Vetter einem Irrenhauſe überwieſen werden!“ 
i „Ja, ein Glück, ein Glück für ihn und uns!“ hallte es 
im Rreiſe: „Erbarmen Ste ſich, Herr Graf, helfen Sie uns, 
daß es geſchehe !“ 


oſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgelb) 1,50 Mark. 


Begründet 1760. 
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Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Nebenbahnen, welche wie die Terespol⸗Schwetzer ſehr einfache 
Betriebs- und Verkehrsverhältniſſe aufweiſen, ohne daß fie bis 
jetzt zu Unträglichkeiten für das Publikum oder das Bahnperſonal 
geführt hat. Es würde nicht wirthſchaftlich ſein und den Ausbau 
von Nebenbahnen und Rleinbahnen gegen das allgemeine Intereſſe 
des Landes hemmen, wenn für Schienenwege mit ſo einfachen 
Verkehrsverhältniſſen der gleiche Verwaltungsapparat zur An⸗ 
wendung gebracht würde, wie er für Hauptbahnen richtig und 
nothwendig iſt. In dem vorliegenden Falle wäre es bei der 
ſtarken Zugbenutzung an dem Wahltage zweckmäßiger geweſen, 
wenn dem Lokomottoführer ein weiterer Begleitbeamter beigegeben 
worden wäre, wie dies der für beſondere Anläſſe gegebenen Vor- 
ſchrift eutſprochen haben würde. Ob damit das Verbrechen ver- 
hindert worden wäre, erſcheint allerdings zweifelhaft“. 


Deutſches Reich. 
5 Berlin. 3. Oktober. 

Dem Prinzen Alphons von Bayern verlieh 
der Kaiſer den Schwarzen Adlerorden, dem Chefpräſidenten des 
Rechnungshofes des deutſchen Reichs v. Wolff die Brillanten 
zum Kronenorden. 

Der König von Sachſen traf Sonntag früh in Wien 
ein und wurde auf dem Bahnhofe von Kaiſer Franz Joſef, dem 
Erzherzog Eugen und hohen Würdenträgern empfangen. Nach 
herzlichſter Begrüßung begaben ſich die Monarchen nach Schön 
brunn. — Sonnabend Nachmittag hatte ſich Kaiſer Franz Joſef 
nach ſeiner Ankunft in Wien direlt vom Bahnhofe nach dem 
Palais des Miniſteriums des Innern begeben, wo er dem Grafen 
Badeni einen Beſuch abſtattete und drei viertel Stunden bei dem- 
ſelben verweilte. Auch der Gräfin Badeni ſtattete der Kaiſer 
einen Beſuch ab. — Sonntag Nachmittag reiſte der Kaiſer mit 
König Albert und den übrigen Jagdgäſten zu den Hochwildjagden 
nach Mürzſteg ab. 

Prinzeſſin Feodora von Meiningen hat ſich 
bekanntlich mit dem Prinzen Heinrich XXX. Reuß jüngere 
Linie, geboren 25. November 1864, verlobt. Die Prinzeſſin iſt 
geboren am 12 Mai 1879 und die einzige Tochter der Erb» 
prinzeſſin von Meiningen, älteſten Schweſter des Katſers. 

Das ruſſiſche Kaiſerpaar iſt in Begleitung des 
Grafen Murawjew Sonnabend Nachmittag gegen 4 Uhr in 
Darmſtadt eingetroffen. Sonntag machten der Kaiſer und die 
gaiſerin von Rußland mit dem Großherzog und der Großherzogin 
ſowie den übrigen Fürſtlichkeiten eine Spazierfahrt nach dem 


Krainichſteiner Berg. Abends beſuchten die Herrſchaften das 


Hoftheater, in welchem Kienzls „Evangelimann“ gegeben wurde. 

Der König von Stam trifft dem Vernehmen nach am 
Montag Abend, von Brüſſel kommend, mit großem Gefolge in 
Buden⸗Baden ein. 

Für die Verunglückten des Torpedoboote 
S 26 fand Sonnabend Abend in der Garniſonkirche zu Kiel ein 
Trauergottesdienſt unter Mitwirkung des Nikolaichors für die 
Marinegemeinde, ſowie die den Verunglückten Naheſtehenden ſtatt. 


Kapitel. 

Wir nehmen nicht ein Herz mit uns von binnen, das nicht in 
Einſtimmung mit unſerem lebt, und laſſen keins dahinten, das nicht 
wünſcht, daß uns Erfolg und Sieg begleiten mag! 

Shakeſpeare. König Heinrich V. II. Aufz. 

Ein treuer Burſch, mein Herr! 

Komödie der Irrungen. I. Aufz. 2. Sc. 

Eine wunderliche Veränderung war mit dem kleinen Anger 
wies ſeit dem Kriegerball vor ſich gegangen. Der Sturm tobie 
im Waſſerglas. Welch ein Flüſtern, Tuſcheln und Raunen aller 
Ecken und Enden! Welch eine wichtige Geheimnißkrämerei unter 
den Vätern des Städtchens und ſeinen Honoratioren. Bürger⸗ 
meiſter und Doktor gingen aus und ein bei Graf Rüdiger und 
dieſer hatte dem Feuereifer der Herren nur zu wehren. 

„Vor allen Dingen muß über die ganze Angelegenheit tiefſtes 
Schweigen beobachtet werden, meine Herren,“ befahl er ſehr nad: 
drücklich „und namentlich über den Plan, welchen wir entwerfen 
wollen, um die Sache möglichſt bald und ohne großes Aufſehen zum 
Abſchluß zu bringen! Ste können nicht verlangen, meine Freunde, 
daß ich mich perſönlich kompromittire, wenn ich für Ihr Wohl zu 
Felde ziehe, — für Ihr Wohl, lediglich für das Ihre, denn Ste 
wiſſen, daß ich nicht die mindeſten Intereſſen an dem Majo rat 
habe; ob es mein Sohn ein paar Jahre früher oder ſpäter beſitzt, 
iſt ja völlig gleichgültig Alſo nur Ihrem Intereſſe gilt es, wenn 
ich mich Ihren Wünſchen füge und die fatale Angelegenheit 
in die Hand nehme. Darum erſuche ich Sie auch, ſich blindlings 
meinen Anordnungen zu fügen und tiefftes Schweigen über die⸗ 
ſelben zu bewahren.“ 

Die Herren gelobten es voll fanatiſchen Eifers, und ihre 
Zungen floſſen über von eitel Lob und Preis, gab es doch wirklich 
nichts Rührenderes und Selbſtloſeres, als das Handeln Graf Rä⸗ 
digers, welcher als edler Mennſchenfreund dem armen, vernach⸗ 
läſſigten Städtchen zu Hilfe kam. g 

Die Bürger meiſterin hatte Anfangs den Kopf geſchüttelt 
Sie war eine Frau von geſundem und klarem Urtheil und kannte 
bis dato keine Selbſtüberhebung. Ihre Würde war groß genug 
und genügte ihr. „Ich begreife die plötzliche Unzufriedenheit 
der Angerwieſer nicht!“ ſagte fie, „wir haben ja bisher 


glücklich und vergnügt gelebt und nichts darnach gefragt, ob 


Die Leiche des Herzogs Friedrich Wil 
helm von Mecklenburg Schwerin traf dieſen Sonntag Nachmittag 
von Cuxhaven auf dem mit Trauerzeichen geſchmückten Schweriner 
Bahnhof ein, wo der Großherzog, der Herzogregent, die Herzöge 
Paul Adolf und Heinrich, der Erbgroßherzog von Oldenburg und 
Prinz Heinrich XVIII. Reuß j. L. dieſelbe erwarteten. Marine 
oſfiziere hoben den Sarg auf den Trauerwagen, die auf dem 
Lutſenplatz aufgeſtellten Truppen, unter welchen auch eine Kom⸗ 
pagnie der Erſten Torpedoabtheilung unter Führung des Lapi⸗ 
tänlieutenants Schäfer ſich befand, präſentirten. Um 4½ Uhr 
erreichte der Zug die Domkirche, der Sarg wurde in derſelben 
vor dem Altar niedergeſetzt. Neben dem letzteren hatten die 
Großherzogin Marie und die übrigen fürſtlichen Damen den 
Sarg erwartet. Der Sarg bleibt Montag und Dienſtag bis zur 
Beiſetzung in Parade aufgeſtellt. 

Großfürſt Wladimir hat feine Reife nach Venedig 
aufgegeben und iſt Sonnabend Abend von Wien nach Schwerin 
t. M. abgereiſt, um an den Feierlichkeiten anläßlich der Beisetzung 
des Herzogs Friedrich Wilhelm theilzunehmen. 


Die Korvettenſchulfregatte „Stein“ trat 
ihre Auslandreiſe von Kiel über Liſſabon nach Mittel und Nord⸗ 
amerika an. 

Wie die „Nordd. Allgemeine Zeitung“ hört, iſt es 
daß der Bau von Avtjos für die autſge n 2 
geitellt werden ſoll. Außer Panzerſchlachtſchiffen und Küſten⸗ 
panzern ſollen künftig nur noch g:oBe und kleine gepanzerte Kreuzer 
gebaut werden, von denen letztere in der gleichen Weiſe und 
zu den gleichen Zwecken, wie bisher die Aviſos, verwendet werden 
ſollen. Es würde auf dieſe Weiſe ein Schiffstyp vermieden, der 
ſich überlebt hat. Nebenher bleiben natürlich Torpedoboote und 
Schulſchiff' für die Ausbildung der Seekadetten und Schiffe jungen 
beſtehen. Die zum Erſatz der Avijos beſtimmten kleinen Kreuzer 
werden, durch ein Panzerdeck geſchützt und mit ſchnellfeuernder 
Artillerie ausgerüſtet, Maſchinen und Einrichtungen erhalten 
welche ſie zu ſehr ſchneller Fahrt befähigen. 2 

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe iſt Son 
aus Baden Baden in Berlin eingetroffen. * en 


Eine zeitgemäße Anregung giebt die badiſche nationalliberale 


Parteikorreſpondenz im Hinblick auf die demnächſtigen 


Wahlen. Nicht ſo ſehr die Marineforderungen als vielmehr 
handelspolitiſche Fragen würden bei der bevor: 
ſtehenden Wahlbewegung die Parole bilden. Auf dieſe hin 
Vorbereitungen zu treffen, erſcheine dringender. Unter dieſem 
Geſichtspunkte führt das Blatt Folgendes aus: „Uns ſcheint, 
daß die Frage der Erneuerung der Handelsverträge, obwohl die 
letzteren noch über fünf Jahre zu laufen haben, viel entſchiedener 
die Wahlbewegung beherrſchen wird. Sollen bei einem Neuab- 
ſchluß alle Stände zu ihrem Recht kommen, donn iſt dringend zu 
wünſchen, daß die wichtigſten Erwerbsgruppen, Landwirthſchaft, 
Handel und Induſtrie, zuſammenarbeiten. Es iſt bekannt 
geworden, daß bereits Vertreter dieſer drei Stände eine Berathung 
in Berlin abgehalten haben. Es dürfte ſich aber dringend 
empfehlen, daß auch von den Parteien in den einzelnen 
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Graf Willtbald verrückt jet oder nicht. Wir haben es uns auch 
früher nie im Traume einfallen laſſen, zu verlangen, daß der 
menſchenſcheue Mann an unſeren Bällen theilnehmen ſolle. Meiner 
Anſicht nach war unſere Einladung eine unziemliche Keckheit, 
und daß die der Graf ablehnte, hat mich weder überraſcht, noch 
beleidigt. Was aber iſt um alles in der Welt plötzlich in Euch 
gefahren? Kein Menſch will ſich mehr begnügen. Alle wollen 
mehr verdienen, wollen höher hinaus, wollen Dinge verlangen, 
die ihnen ſelber zuvor nicht im Traume eingefallen find. Grad 
Em ob, der Hochmuthsteufel und die Geldgier euch alleſammt beſeſſen 
te. 

Der Bürgermeiſter antwortete grob und erregt, „das verſtehe 
ſie nicht, und die Weiber hätten ihren klugen Rath für ſich zu 
behalten.“ 

Da ſchwieg Frau Lieschen achſelzuckend, und ihr Gatte ging 
in die „Stadt Hamburg“, um ſich dort die Seele frei zu ſchimpfen. 
Nächſten Tages fuhr die Frau Gräfin bei der Frau Bürger- 
meiſterin vor und machte dieſer einen langen Beſuch, ein jo 
fabelhaftes Ereigniß, daß die Straße vor dem Haus gedrängt 
voll Neugieriger ſtand und Frau Lieschen keine Kleinſtädterin und 
kein Weib hätte ſein müſſen, um ſolch eine Auszeichnung kaltblütig 
aufzunehmen! 

Sie glühte vor Stolz und Genugthuung, und die Gräfin 
ſprach mit weicher, einſchmeichelnder Stimme ſo unglaublich lie⸗ 
benswürdige Sachen, daß die einfache Frau ſich ſchon aus lauter 
Höflichkeit davon überzeugen laſſen mußte. 

„Ja, vorwärts ſtreben, nicht immer am alten Zopf hängen, 
ſondern friſch und energiſch neue Beſſerungen alter Zuſtände er- 
reichen wollen. Es if nicht mehr zeitgemäß, im verjährten 
Schlendrian einher zu tollen. Eine Stadt muß aufd lühen 
ee — ge ee ei muß nach Angerwies 

mmen, damit die vielen, reizenden jungen Mädchen flott 
und ſchmucke Ehegatten bekommen. ; * Tuner 

Bei dieſen Worten erglühten die drei Töchter in ſeligſten 
Hoffnungen und Frau Lieschen nickte lächelnde Zuſtimmung. — 
Ja, Männer für ihre Töchter, das war in dem kleinen 
Angerwies, das jo reich an Mädchen und arm an Heirathskandi- 
daten war, der wunde Punkt, welcher jedem Mutterherzen 


Wahlkreiſen ſachkundige Mitglieder der drei Stände vor Jnan- 
griffnahme der Wahlarbeit gehört werden.“ 

Von den durch die ſogeannten Nebenbahngeſetze der letzten 
drei Jahre für Förderung des Baues von Klein⸗ 
bahnen bereitgeſtellten Krediten von zuſammen 21 Millionen 
Mark find bisher für 22 Kleinbahnen rund 6,7 Millionen Mark 
bewilligt. Der Löwenantheil der Bewilligungen entfällt auf die 
Provinz Pommern mit 6 Linien und 2½ Millionen Mark. 
Die gleiche Anzahl von Bahnen hat in Brandenburg Beihilfen 
erhalten; der geſammte Betrag der letzteren beläuft ſich aber 
nur auf 800000 Mk. Dem Betrage der Bewilligungen nach folgt 
auf Pommern Weſtfalen; hier find für zwei Kleinbahnunter⸗ 
nehmungen über 1 Million Mark bereitgeſtellt. in Schleswig 
Holſtein für gleichfalls zwei Kleinbahnen über 900000 Mk., in 
Dfipreußen für eine über 600 000 Mk., in Hannover für deren 
drei 460000 Mk. und in Sachſen für zwei 354000 Mt. Für 
die Provinzen Weſtpreuß e n, Poſen, Schleſien Rheinprovinz, 
Heſſen Naſſau find Beihilfen bisher nicht bewilligt. In 
deſſen befinden ſich dieſe ſämmtlichen Provinzen unter der Zahl 
derjenigen, für welche Beihülfen in Aus ſicht geſtellt find. 
Im Ganzen find rund 64 Milltonen Mark für zuſammen 21 
Kleinbahnen in Ausſicht geſtellt. 

Der Ausſchuß des Berliner Zentralkomitees zur Unter 
ſtützung der Ueberſchwemmten hat ſoeben folgende 
Summen zur Verſendung beſtimmt: nach Eppingen (Baden) 
35 000, Elſaß-Lothringen 25 000, Stadt Guben 20 000 Mk., 
je ebenſo viel nach Forſt i. Lauſitz, Kreis Sorau, Kreis Kottbus 
und nach Deſſau, 100 000 Mk. nach Württemberg, zuſammen 
315 000 Mk. Es verbleiben etwa eine Million Mark noch zur 
Verfügung. Gezahlt ſoll nur an Hülſsbedürftige werden, die zur 
Fortführung ihrer Exiſtenz einer Unterſtützung bedürfen, die ganz 
Unbemittelten ſollen jedoch einen höheren Prozentſatz erhalten. — 
Ueber den Umfang des durch die Ueberſchwemmungen in der 
Provinz Brandenburg angerichteten Schadens hat 
die Landwirthſchaftskammer durch ihre Vertrauensmänner genaue 
Ermittelungen anſtellen laſſen. Danach beträgt die Schaden- 
ſumme bei mäßiger Schätzung mehr als neun Millionen Mark. 
Die ſtatiſtiſchen Erhebungen find bereits dem Landwirthſchafts⸗ 
miniſter überwieſen worden mit einer warmen Befürwortung der 
Unterſtützung der Nothſtandsdiſtrikte. Die landwirthſchaftlichen 
Vereine der Provinz ſollen erſucht werden, Getreide für die Früh- 
jahrsſaat, ſowie Kartoffeln, Heu und Stroh zur Vertheilung an 
die Ueberſchwemmten zur Verfügung zu ſtellen. 

Die Garniſonverpflegungszuſchüſſe, 
die für die einzelnen Standorte durch das preußiſche Kriegs mi ⸗ 
ſterium vierteljährlich auf Grund der Preiſe für Fleiſch, Kar⸗ 
toffeln, Hülſenfrüchte ꝛc feſtgeſtellt werden und ſomit einen nicht 
unwichtigen Anhalt für die allgemeine Geſtaltung der Preisver⸗ 
hältniſſe bieten, find für das letzte Vierteljahr d. Is. im Vergleich 
zum 4. Dartal des Vorjahres an 130 Standorten crhöht, 
während nur in 53 Herabſetzungen erfolgt ſind und an 139 der 
Zuſchuß ebenſo hoch wie im Vorjahr iſt. 

In Holtenau fand dieſen Sonntag Vormittag 11 Uhr 
die Einweihung der Kanal Dankeskircheſtatt. 
In Vertretung des Kaiſers und der Kaiſerin wohnten Prinz und 
Prinzeſſin Heinrich der Feier bei, ferner der Kultusminiſter Dr. 
Boſſe, der Oberpräſident v. Köller, der Präſident des Kanalamtes 
Löwe, Admiral Köſter, der Marinekommiſſar für den Kaiſer 
Wilhelm Kanal Kontreadmtiral Aſchenborn u. A. 

Der Redakteur Mox Horwitz von der „National- 
Zeitung“, Vorſitzender des internationalen Preßbureaus bei der 
Berliner Gewerbeausſtellung 1896, iſt geſtorben. 


Ausland. 


Griechenland Das neue Min iſterium iſt nunmehr endgiltig 
wie folgt zuſammengeſetzt: Zaimis Präſidium und Auswärtiges, General 
Smolenski Krieg, Oberſt Korpas Inneres, Streit Finanzen, Toman 
Juſtiz, Panagitopule Unterricht, Kapitän Hadjikyriako Marine. Die Zu⸗ 
ſammenſetzung des Miniſteriums macht in Athen einen ausgezeichneten 
Eindruck. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Aus dem Kreiſe Brieſin, 1. Oktober. Die gefürchtete Die bes⸗ 
bande, die unſeren Kreis lange Zeit unſicher gemacht hat, iſt endlich 
entdeckt worden; ein mit dem Namen des beſtohlenen Herrn Reich ⸗ Dt. 
Lopatken verſehener Sack iſt der Verräther geworden. Die Diebe ſind zwei 

Brüder Ziegenhals und ein gewiſſer Schulz in Myſchlewitz bei 

Brieſen. Da dieſe ſchon im vorigen Jahre im Verdachte ſtanden, in Czep⸗ 
ſchlafloſe Nächte bereitete! Wenn dieſer Kalamität Abhilfe ge- 
ſchaffen werden könnte — ja, dann. Dann wollte die Frau 
Bürgermeiſterin gern zu allem Ja und Amen ſagen, was die 
Männer planten und erſtrebten. Sie zeigte voll ſtrahlenden Stolzes 
der Gräfin die mächtigen Holztruhen, in welchen alle Leinwand⸗ 
ſchätze zur Ausſtattung der Mädels bereits fix und fertig lagen, 
und Frau Melanie neckte die jungen Damen jo entzückend ſchel⸗ 
miſch mit den künftigen Lieutenants, daß es die heirathsluſtigen 
Schönen wie ein Wonnerauſch erfaßte. 

Die Gräfin hatte kaum die Hausthüre hinter ſich, als die 
bürgermeiſterlichen Damen mit glühenden Wangen ſchon nach allen 
Windrichtungen davon flogen, die ſeligeß Verheißung von Lünftgen 
Freiern zu allen Freundinnen zu tragen. 

Und weiter verlangte ja die Frau Gräfin nichts. Die 
andern Mütter und Töchter dachten: „Wenn Bürgermeiſters 
einen Lieutenant kapern, dann fällt für uns wohl auch noch 
einer ab“ und damit war das Signal gegeben, daß die Damen 
am eifrigſten und energiſchſten auf einen neuen Majoratsherrn 
drangen, welcher der Stadt für Garniſon ſorgte. 

„Was aber die Frau will — das will Gott,“ jagt der Fran⸗ 
zoſe. Die geheimnißvollen Berathungen in dem kleinen Privat 
zimmer der „Stadt Hamburg“ wurden immer lebhafter, bis ſie nach 
drei Tagen ihren definitiven und feierlichen Abſchluß fanden. Man 
ſchüttelte ſich in treuer Verbrüderung die Hände und gelobte ſich, 
friſch an das Werk zu gehen. Es ward Folgendes beſchloſſen: 
„Kehrte jetzt Graf Rüdiger in die Reſidenz zurück, ſo ward er von 
nun an mit bittſchriftlichen Briefen der Angerwieſer beſtürmt, 
den unerträglichen Zuſtänden ein Ende zu machen, welche ihr 
geiſteskranker Patronatsherr auf Niedeck über ſie heraufbeſchwor. 
Dieſe Briefe ſollten Graf Willibald in all ſeiner Verrücktheit 
ſchildern, follten ihn alles deſſen anklagen, was er verabſäumte 
und durch was er die Gemeinde Angerwies in ihren wohlberech 
tigten Forderungen ſchädigte. 

Der Aſſ ſſor ſollte die Sache recht geiſtreich und geſchickt, 
mit allen Cbitanen eines Rechtsanwaltes, ausklügeln. Auf dieſe 
Brieſe hin wollte Graf Rüdiger alsdann ſeinen Antrag auf 
Entmündigung bei dem Amtsgericht ſtellen. Als Sachverſtändiger 
ſollte der Doktor berufen werden, die Zeugen ſollten durch den 
Bürgermeiſter und andere wohlgemeinte Perſonen geſtellt werden. 

anz Angerwies kann ſich ja dazu melden! Was die Diener⸗ 
er auf Niedeck anbelangte, jo müßte bei Zeiten dafür geſorgt 
werden, dieſelben den Anſichten und Wünſchen der „Verſchworenen“ 


eneigt zu machen!“ 
1 0 Fortſetzung folgt 


anken und anderen Orten Diebſtähle verübt zu haben, ſo iſt es erwünſcht, 
daß ſich alle Beſtohlenen beim Gemeindevorſteher in Myſchlewiß, wo 
viele geſtohlene Sachen untergebracht ſind, zur Beſichtigung der Sachen 


melden. 

— Aus der Culmer Stadtniederung, 1. Oktober. In dem ſeit 
mehreren Jahrzehnten beſtehenden Statut des Deich verbandes 
unſerer Niederung haben ſich im Laufe der Zeit mancherlei Härten 
herausgeſtellt. Unter anderem iſt das Stimmverhältniß zu den Repräſen⸗ 
tantenwahlen in den verſchiedenen Wahlverbänden nicht den wirklichen 
Verhältniſſen entſprechend. So haben die Gemeinden Roßgarten, Schöneich, 
Schönſee und Jamrow mit einem Areal von rund 3000 Deichmorgen 
einen Vertreter zu wählen, während die Gemeinden Gogolin und Stein⸗ 
waage, die nur für etwa 1800 Morgen Deichbeiträge zahlen, auch einen 
Repräſentanten wählen. Daß bei wichtigen Abstimmungen dadurch den 
wirklichen Thatſachen widerſprechende Beſchlüſſe herauskommen können, iſt 
leicht erklärlich. Ein anderer Uebelſtand befieht in der Pflicht der Reini⸗ 
gung der Hauptentwäſſerung der Niederung, des Hauptgrabens. Obgleich 
dieſer Graben das Waſſer der ganzen Niederung abführt, iſt die Pflicht 
der Reinigung des bis 7 Meter breiten Kanals, der auf manchen Strecken 
durch Höhenbäche alljährlich ſtark verſandet wird, den Adjazenten aufge⸗ 
legt. Dieſe Laſt iſt für manche Grundſtücke ſo drückend, daß deren Be⸗ 
figer Haus und Hof verkauften, um die Laſt loszuwerden. Eine Umar⸗ 
beitung des Deichſtatuts iſt daher in Ausſicht geſtellt, wegen Be⸗ 
Fre) der Behörden mit anderen Arbeiten zur Zeit aber nicht aus⸗ 

rbar. 

— Graudenz, 2. Oktober. Am heutigen Sonnabend ſollte gegen die 
Redakteure der polniſchen „Gaz. Grudz.“ vor der Graudenzer 
Strafkammer wegen Beleidigung der Herren von Hanſemann, von Tiede⸗ 
mann, Kennemann und Rechtsanwalt Wagner vom Verein zur Förderung 
des Deutſchthums verhandelt werden. Die Vertheidigung der Angeklagten 
hat der Reichstagsabgeordnete Siegmund von Dziembowski übernommen. 
Die Verhandlung iſt jedoch auf den 13. Oktober vertagt worden. — Die 
Graudenzer Straßenbahn iſt am geſtrigen Tage endgiltig in den 
. der Nordiſchen Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft übergegangen. Der 
Kaufpreis iſt der bisherigen Straßenbahn⸗Geſellſchaft baar al a 
worden. Die Nordiſche Geſellſchaft hat den geſammten Betrieb bereits 
übernommen. — Aus dem Gerichtsgefängniß in Graudenz ſind 
am Freitag wegen Überfüllung zehn Strafgefangene nach Gol lub ges 
bracht und im dortigen Gerichtsgefängniß untergebracht worden. 

— Berent, 1. Oktober. Der Seminardirektor Dr. Cyranka 
von hier tritt auf feinen Wanſch mit dem heutigen Tage in den Ruheſtand. 
Als Nachfolger deſſelben iſt Seminarlehrer Dr. Prinz aus Tuchel vom 
1. Oktober ab berufen worden. 

— Flatow, 1. Oktober. Lehrer Flörke in Petzewo bei Flatow 
feierte heute ſein fünzigjähriges Amts jubiläum. Den 
Hohenzollern'ſchen Hausorden hat er bereits früher erhalten. Heute wurde 
dem Jubilar im Auftrage der Regierung durch den Kreisſchulinſpektor 
Bennewitz eine Gratifikation von 300 Mk. überreicht. Die Lehrer der 
Kreisſchulinſpektion Flatow verehrten ihrem Kollegen eine goldene Uhr mit 
entſprechender Widmung, die Gemeinde Petzewo eine Zimmereinrichtung. 
85 Ehren des Tages fand in dem Ortsgaſthauſe ein Feſteſſen ftatt. — An 

telle des von hier nach Meſeritz verſetzten Bauraths Wilcke iſt der 
Bauinſpeltor Huber aus Berlin berufen wor den, welchem zugleich die 
Leitung und Beauffihtigung der prinzlichen Bauten übertragen worden iſt. 
Elbing, 1. Oktbr. Heute Abend 10 Uhr wurde nach fünftägiger Ver⸗ 
handlung ein großer Pferdediebſtahls⸗ Prozeß gegen den ſo⸗ 
ö Friedrich Annowski und Genoſſen zu Ende geführt. Das Urtheil 
r ſämmtlichen Sachverſtändigen über den Geiſteszuſtand des A. ging 
dahin, daß A. bis auf den heutigen Tag geiſtig zurechnungsfähig ſei und 
daß er vor einigen Jahren eine Komödie geſpielt habe, als er bei einer 
ſchwebenden Anklage wegen Pferdediebſtähle die Ueberweiſung in eine 
Irrenanſtalt durchſetzte. Nach mehr als 21], ſtündiger Berathung wurde 
durch den Gerichtshof das Urtheil verkündet. Daſſelbe verhängt folgende 
Strafen: 1) Der ſogenannte Friedrich Annowski erhielt wegen zweier 
Pferdediebſtähle, Unterſchlagung von 680 Mark und 7 Bandendiebſtähle 
8 Jahre Zuchthaus; 2) Arbeiter Lettau wegen 7 Bandendiebſtähle — mit 
Annowäti — 6 Jahre Zuchthaus; 3) Fuhrmann Gottfried Fröſe und 
Fleiſcher Peter Brandt wegen gewerbsmäßiger Hehlerei in 6 Fällen i: 
4 Jahre Zuchthaus; 4) Fleiſcher Heinrich Brandt wegen gewerbsmäßiger 
Hehlerei in 5 Fällen 2 Jahre Zuchthaus; 5) Händler Johann Fröſe 
(Vater von Gottfried Fröje) wegen Hehlerei in 2 Fällen 4 Monate Ge⸗ 
a 6) die Schmiedefrau Greinus wegen Begünftigung 1 Jahr Ge» 

an 


— Danzig, 3. Oltober. Konſiſtorialpräſident Meyer begab ſich 
geſtern nach Bremen, um an den Verhandlungen des Kongreſſes für innere 
Miſſion Theil zu nehmen. — Zur „Bern ſteinmonopolfrage“ 
weiß die Stöckerſche Zeitung „Volk“ zu berichten: „Kommerzienrath 
Becker wird ſich unter einem kleinen Drucke der Regierung zu einer Ver⸗ 
ſtändigung mit den Danziger Drechslermeiſtern bereit finden laſſen. Ein⸗ 
leitende Schritte ſind bereits gethan.“ 

— Aus Oſtpreußen, 3. Oktober. Das oſtpreußiſche Obſt hat 
auf der Hamburger Obſtausſtellung einen großen Erfolg er⸗ 
rungen. Es waren ausgeſtellt 20 Teller Aepfel und 12 Teller Birnen 
nach dem Normalſortiment außer Programm als Kollektivausſtellung der 
Provinz Ostpreußen, welche mit der goldenen Hamburger Staatsmedaille 
prämiirt wurden. Eine weitere Prämiirung erfolgte nach Programm 3 a: 
die zehn beſten Tafeläpfel in mindeſtens zehn Exemplaren von jeder Sorte. 
Dieſelben waren in ſehr elegant verpackten Zehnpfundpacketen aufgeſtellt und 
erhielten einen erſten Preis: die große ſilberne Staatsmedaille und 25 Mark. 

— Inowrazlaw, 30. September. Wegen Freiheitsberau⸗ 
bung hatten ſich die Brüder, der Bäckermerſter Heinrich und der Schmiede⸗ 
meiſter Samuel Dickow aus Krummknie, einem Dorfe hart an der ruſſi⸗ 
ſchen Grenze, zu verantworten. Der Schmuggler Lubawo aus Rußland 
hält ſich größtentheils in Kr. auf. Am 9. Juli d. J. wurde er von Hein⸗ 
rich D. feſtgehalten und beſchuldigt, eine Senſe geſtohlen zu haben. Da 
L. leugnete, meinte Samuel D., einen Gendarmen holen zu müſſen, damit 
L. jedoch nicht in der Zeit verſchwinde, ſchien es den Brüdern angemeſſen 
zu ſein, L mit einer Kette an einen Baum feſtzubinden. Ein Bote 
wurde nach dem Gendarmen geſchickt, da der Beamte nicht zu Hauſe war 
und erſt gegen 4 Uhr kommen konnte, wurde L. ca. 4 bis 5 Stunden am 
Baume feſtgehalten. Die Angeklagten wieſen nach, daß L. im ganzen 
Dorfe als gefährlicher Schmuggler verrufen ſei und auch ſchon in Rußland 
wegen Diebſtahls oft geſeſſen habe. Auf Antrag des Staatsanwalts wurden 
die Angeklagten freigeſprochen. 

— Poſen, 3. Oktober. Neueren Beſtimmungen zu Folge ſoll die 
Theilnahme des Kaiſers an den Feſtlichkeiten aus Anlaß des 125» 
jährigen Beſtehens des 6. Grenadier⸗Regiments nunmehr doch in ſichere 
Ausſicht genommen ſein. ach Unterſchlagung von etwa 
3000 Mark iſt der Kaſſenbote der St. Paulikirchen⸗Gemeinde flüchtig 
geworden. 


Lokales. 
Thorn 4. Oktober 1897. 

— [Perſonalien.] Die durch die Verſetzung des 
Lehrers Dumko w an der evangeliſchen Knabenſchule in Mocker 
freigewordene Lehrerſtelle iſt dem Lehrer Saſſe aus Groß 
Leiſtenau über tragen worben. — Dem Lehrer Brehmer in 
Treul iſt die Verwaltung der Schulſtelle in Espenhöhe übertragen.— 
Der Weidenbaulehrer der Weſtpr. Landwirthsſchaſtskammer und 
Geſchäftsführer der Weſtpr. Weidenverwerthungs⸗Genoſſenſchaft 
Brickwedel iſt von Danzig nach Graudenz verſetzt worden. — 
Der Amtsgerichtsrath Viereck in Inowrazlaw iſt zum 
Landegerichtsdirektor in Schneidemühl ernannt. 

*Raijer Wilhelm Denkmal.] Die Mitglieder 
des vor längerer Zeit gewählten großen Komitees für die Errich⸗ 
tung eines Denkmals Kaiſer Wilhelm I in Thorn hielten am 
Sonnabend im Arinshofe eine Sitzung ab. Der Vorſitzende Herr 
Oberbürgermeiſter Dr. Koh li machte einige Mittheilungen über 
den Stand der Angelegenheit. Schließlich wurde beſchloſſen, ein 
aus neun Mitgliedern beſtehendes engeres Komitee zu wählen, 
welches demnächſt mit einem öffentlichen Aufruf an die Bewohner 
von Stadt und Kreis Thorn hervortreten wird. In dieſes Ko- 
mitee wurden gewählt die Herren Oberbürgermeiſter Dr Ko h Li, 
Landrath v. Schwerin, Pfarcer Jacobi, Dekan Dr. 
Rlunder, Amtsgerichtsrath Jacobi, Kaufmann und 
Handelskammerpräſident Herman Schwartz jun., Schornſtein⸗ 
fegermeifter Fucks, Stadtbaurath Schultz e und Grenzkom⸗ 
miſſar Hauptmann a. D Maercker. Zum Ehrenvorſitzenden 
wurde Excellenz Generallieutenant Rohne, Gouverneur der 
Feſtung Thorn ernannt. — Das engere Komitee trat nach 


Schluß der Verſammlung noch zu einer beſonderen Sitzung 


zuſammen, in welcher über die Vertheilung der Aemter innerhalb 
dieſes Komitees berathen wurde. Da aber einige der gewählten 
Herren nicht anweſend waren, ſo konnten noch keine endgültige 
Beſchlüſſe in dieſer Hinſicht gefaßt werden. 

AlsLand wehr Verein] In der Hauptverſammlung 
von Sonnabend bei Nikolai wurde 1 Kamerad aufgenommen, 
3 Herren haben ſich zur Aufnahme gemeldet und 2 Kameraden 
find wegen Fortzuges ausgeſchieden. Der vom Kaſſenführer 
Kameraden Herzberg erſtattete Kaſſenbericht weiſt einen 
Beſtand von rund 600 M. nach. Die Kameraden, welche Anſpruch 
auf die Erinnerungemedaille haben, wurden aufgefordert, ihre 
Militairpäfj: oder die Beſitzzeugniſſe über die ihnen ſ. 8. verlie- 
henen Kriegsdenkmünzen bis jpäteftens den 14. d. Mis dem Ka⸗ 
meraden erſten Schriftführer Becker zu üdergeben. Später 
eingehende Urkunden können bei der Geſammteingabe nicht mehr 
berüdfichtigt werden und die betreffenden Kameraden müſſen dann 
ihre Anträge ſelbſt ſtellen, welches vorausſichtlich eine bedeutende 
Verzögerung in der Ueberweiſung der Erinnerungsmedaille an die 
Einzelbeſteller nach ſich ziehen wird. Den angekündigten Vortrag 
hielt Kamerad Matthaei. Er beſprach in eingehender Weiſe 
ſeine diesjährige Sommerreiſe ſowie ſeine Theilnahme an dem 
Abgeordnetentage des deutſchen Kriegerbundes in Cottbue. Der 
äußerft humoriſtiſch gehaltene Vortrag erregte fortgeſetzt Heiter⸗ 
keit unter den Kameraden. 


Older Verein deutſcher Militäranwärter 
und Invaliden), welcher in erſter Linie die Liebe und 
Treue für Kaiſer und Reich unter ſeinen Mitgliedern zu erhalten 
und zu ſtärken beſtrebt ſein wird, will der allgemeinen Unſſcher⸗ 
heit und Unzufriedenheit, die leider unter den Militäranwärtern 
und Invaliden bereits herrſcht, dadurch abzuhelſen ſuchen, daß er 
die Wünſche und berechtigten Klagen ſeiner Mitglieder maß⸗ 
gebenden Orts zum Ausdruck bringt; auf eine Verbefferung der 
allgemeinen Lage der Militäranwärter und Invvliden hinwirkt 
und, ebenſo geziemend als beharrlich, für die reichsgeſetzlich und 
und durch Bundesordnungen gewährleiſteten Rechte und An⸗ 
der Militäranwärter eintritt. Jusbeſondere wird der Verein 
unter anderen für folgende Punkte eintreten: 1. Wirkliche Be⸗ 
ſetzung der den Militäranwärtern vorbehaltenen Stellen. 2. Die 
Erſtrebung günſtigerer Verhättniſſe für die Erlangung der Pen⸗ 
fionsberechtigung und der lebens länglichen Anſtellung. 3. Ab- 
änderung des Tienftaltersftufeniyitems, damit der Militäranwärter 
auch thatſächlich noch bei feinen Lebzeiten in den Genuß des ihm 
zugeſtandenen Höchſigehaltes gelangt. 4 Unverkürzte Fortzahlung 
der Militärinvalidenzenſion und Anrechnung der vollen Militär⸗ 
dienſtzeit bei den Communalverwaltungen. 


= Beihäftigung von Stations beam 
ten bei den Betriebs- Inſpektionen] Einer 
neueren Anordnung des Eiſenbahnminiſters zufolge ſoll den Be⸗ 
triebs-Inſpektionen zur ſachgemäßen Bearbeitung der Betribsange 
legenheiten, ſoweit dieſelben nicht von dem Inſpektionsvorſtande 
oder ſeinem Vertreter zu erledigen find, j: ein geeigneter Sta» 
tions -Aſſiſtent des Bahnhofsdienſtes überwieſen werden. 

— lWaſchvor richtungen in den Schlaf 
wagen!] Nachdem ſich die in den Halbabtheilen der neueren 
Schafwagen angebrachten Waſchvorrichlun gen bewährt haben, 
ſollen in den Halbabtheilen der älteren Schlafwagen gleichfalls 
derartige Waſchvorrichtungen angebracht werden. 


Q lZur Bekämpfung des Tuberkel- Ba ⸗ 
eillus im Milchhandell wird jetzt eine Zwangsſteri ; 
liſtrung der Molkerei Rückſtände in den Milchgeſchäften geplant, 
und der Minifter für Land wirthſchaft ꝛc. hat daher von den 
Landwirthſchaftskammern über die Erhitzung der Magermilch und 


das Verbrennen des Centrifugenſchlammes in Sammel-Moltereien 
Gutachten eingefordert. 


+ Maßnahmen zur Verminderung des 
Wagen mangels] Der Finanzmintſter hat auf Erſuchen 
des Eiſenbahnminiſters an die Provinzialſteuerdirektionen nach- 
ſtehende Verfügung erlaſſen: „Nach einer Mittheilung des Mi- 
niſters der öffentlichen Arbeiten ſtößt die Befriedigung des Bedarfs 
an gedeckten Eiſenbahnwagen in Folge des außerordentlich ge: 
ſteizerten Verkehrs ſchon ſeit dem vorrigen Monat auf erhebliche 
Schwierigkeiten. Im Hinblick hierauf erſuche ich Sie unter Be: 
zugnahme auf die Verfügung vom 31. Oktober 1895 auch für 
die Dauer der diesjährigen Rübenzucker campagne 
eine Ausdehnung der Abfertigungsſtunden über die gewöhnliche 
Zeit hinaus überall da feſtzuſetzen, wo dies nach Benehmen mit 
den Zuckerfabriken als nothwendig anerkannt wird.“ 
Aus Anlaß der katholiſchen Provinzial⸗Leh⸗ 
rer-Berfammlung,] die im Schützenhauſe hierſelbſt tagte, wurde 
heute früh am Eingang der Schloßſtraße eine fahuengeſchmückte Ehren⸗ 
4 5 A dem weithin ſichtbaren Gruße „Willkommen in Thorn“ 
err ei, 
g, Beſitzwechſel.] Herr Molkereibefiger Weier hierſelbſt hat 
das bie her Herrn Henckel gebörige Rittergut Chelmonie im Kreiſe 
Thorn für den Preis von 700 000 Mt. bei 300.000 Mk. Anzahlung gekauft. 
UlBerſuchskläranlage.] Zur Beſichtigung der Bromberger 
Verſuchskläranlage auf unſerem ſtädtiſchen Klärwerk an der Weichſel waren 
heute wieder verſchiedene Herren aus Bromberg hier anweſend, darunter 
die Herren Oberbürgermeiſter Bräſicke, Oberingenieur Metzger u. A. 
+ [Shmwurgeriät] Den Gegenſtand der Anklage in der auf 
heute zur Verhandlung anbe raumten Sache bildete das Verbrechen der 
vorſätzlichen Brandſtiftung, bez w. der Begünſtigung. Angeklagt waren der 
Bäcker Adam Kowalkowski und der Schuhmachermeiſter Joſef Sobo⸗ 
ezynski aus Kauernick, den en Herr Rechtsanwalt Neumann als Vers 
theidiger zur Seite ſtand. Ko walkowski ift in Kauernick Eigenthümer eine 
Grundſtücks, auf dem auch eine höchſt baufällige Scheune ſtand. Am 
16. Juni ds. 38. befand ſich der Rei ſeinſpector der 3 Feuerſocietät 
in Kauernick. Er nahm die Kowalkowskiſche Scheune in ugenſchein, er⸗ 
klärte dieſelbe für nicht mehr verfiherungsfähig und ließ feine Meinung 
laut werden, daß dem Kowalkowski die Verſicherung werde gekündigt 
werden. Kurze Zeit nach dieſer Beſichtigung entſtand nun in der Kowal⸗ 
kowskiſchen Scheune auf bisher unaufgeklärte Weiſe Feuer, das nicht nur 
dieſe, ſondern auch die Nachbarſcheune des Ackerbürgers Leßczynski in 
Aſche legte. Dem Angeklagten wurde der Vorwurf Be daß er vor⸗ 
ſätzlich die Scheune in Brand geſetzt habe, um in den Beſitz der Feuer⸗ 
verſicherungsſumme zu gelangen. Dem Zweitangeklagten Soboczynski 
hingegen war zur Laſt gelegt, daß er die That des Kowalkowski begünſtigt 
habe, indem er den Verdacht der Braudſtiftung von ihm abzuwenden und 
auf andere Perſonen zu lenken verſucht habe. Er ſoll auch auf die Zeugen 
einzuwirken verſucht haben, günſtig für Kowalkowski auszuſagen. Die An⸗ 
geklagten behaupteten unſchuldig zu ſein. 
euer] Durch das Anſchlagen der Feuermelder wurde geſtern 
Abend die Freiwillige Feuerwehr alarmirt, es war gemeldet worden, der 
Holzplatz an dem Soppart’ihen Sägewerk auf Mo cker ſtehe in Flammen. 
Oieſe Nachricht beſtätigte ſich erfreulicher Weiſe nicht. Die Freiwillige 
Feuerwehr rückte ſogleich nach Mocker aus, trat aber nicht in Thätigkeit. 
Es brannten zwei auf dem Felde ſtehende Getreideſtacken des Be⸗ 
ſizers Go e , von denen nichts zu retten war. Da Herr G. die Staken 
um Glück verfichert hatte, fo dürfte der Schaden im Weſentlithen gedeckt 
ein. Wie das Feuer entſtanten iſt, darüber ließ ſich Beſtimmtes bisher 
noch nicht ermitteln. — In Thorn war Sonnabend Abend nach 9 
Uhr in dem Hauſe Breiteſtraße 32, Herrn Kaufmann Julius Cohn ge⸗ 
hörig, ein Brand entſtanden, und zwar in der Wohnung des eben erſt 
dort eingezogenen Arbeiters Johann Julkowski. Die Nachtfeuer⸗ 
wache war ſogleich zur Stelle, brauchte aber nicht in Thätigkeit zu treten, 
da das Feuer bereits im Keime erſtikt worden war. Es hatte ſich nur 
ein ſehr ſtarker Qualm entwickelt. Dem Julkowski, der nicht verſichert 
iſt, iſt ein Schaden von ungefähr 30 Mark entſtanden; weiterer Schade 
am Gebäude wurde nicht verurſacht. Auch hier konnte nicht beſti mmter⸗ 
mittelt wergen, wie das Feuer entſtanden iſt; man nimmt aber Unvor⸗ 
ſichtigkeit als Urſache des Brandes an. 


. „[Ppolizelbericht vom 3. und 4. Oktober.] Ge⸗ 
funden: Eine Offizier⸗Seitengewehr⸗Schwebekette, abzuholen von Uhr⸗ 
macher Kunz, Brückenſtraße 27; drei Pferdedecken, abzuholen vom Magazin 
Nr. 5 am Hauptbahnhof; ein Portemonnaie mit 6,81 Mark Inhalt am 
Rothen Weg; ein ſchwarzes Armband mit Silberfaſſung in der Gerberſtr. 
Verhaftet: Sieben Perſonen. 

A [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand beute Mittag 0,20 Mei 
über Null. Das Waſſer fällt weiter. Eingetroffen iſt der Dampfer 
„Montwy“ mit Petroleum, Papier, Zucker, ꝛc. beladen aus Danzig reſp. 
Bromber, ferner ein Kahn mit eiſernen Retonten und anderen Eiſenguß⸗ 
ſachen zu Gasanlagen. Abgefahren ſind die Dampfer „Warſchau“ mit 
rektivizirtem Spiritus, Wein, 30 Faß Syrup und Branntwein beladen 
und „Danzig“, beide Dampfer nach Danzig. Der Dampfer „Graf Moltke“ 
und „Drewenz“ find zum Zuckerrübentransport nach Schwetz reſp. Mewe 
abgefahren. 


* Bodgorz, 4. Oktober. Mit dem nächſten Sonntag beginnen die 
Gottesdienſte erſt um 10 Uhr Vormittags, gewiß eine dankenswerthe 
Aenderung, die von unſern Hausfrauen und Geſchäftsleuten mit Freuden 
entgegengenommen werden wird. — Der Radfahrer⸗Club „German ia“ 
veranſtaltete geſtern von 4 Ahr Nachmittags ab für ſeine Mitglieder ein 
Wettfahren auf der Bromberger Chauſſee zu dem ſich auch viele 
Zuſchauer eingeſtellt hatten. Beim erſten Rennen ſtarteten die Herren 
Krumm jun., Krüger, Hübner, Rasp und Schroeder und ging Herr 
Schloſſermeiſter Krüger mit 16 Minuten als Erſter durchs Ziel; die Strecke 
betrug 7 Kim. Beim 5 Klm.⸗Rennen betheiligten ſich die Herren Voß, 
Krumm jun. und Schroeder und fiegte Herr Uhrmacher Schroeder, der die 
gen. Strecke in 11 Minuten zurücklegte. Die Strecke von 3 Klm. (3. Rennen) 
wurde nur von zwei Herren (Rasp und Hübner) gefahren und ging letzt⸗ 
genannter mit 8 Minuten als Erſter durchs Ziel. Nach dem Rennen 
vereinigten ſich die Mitglieder zu einem gemüthlichen Beiſammenſein im 
Meyer'ſchen Reſtaurant. 


Vermiſchtes. 


Durch anhaltende Regengüſſe ſind gegen 60 Dorf⸗ 
ſchaften bei Peking (China) unter Waſſer geſetzt und großentheils vernichtet. 
Der Verluſt an Menſchenleben iſt bedeutend. 

In Nizza ſind in Folge ſtarker Regengüſſe die niedrig gelegenen 
Stadttheile überſchwemmt. 

Aus Luchon (Frankreich) wird gemeldet: Durch Regengüſſe, 
welche die Gebirgsbäche in reißende Ströme verwandelten, wurden die 
Ortſchaften Juzet⸗de⸗Luchon und Montauban bis an die Giebel verſandet. 
Die Ortſchaften ſind dadurch zerſtört. 

Der Orient ⸗Expreß zug Wien⸗Bukareſt ſuhr bei der Ein⸗ 
fahrt in die Station Schönfeld gegen zwei Güterwagen. Niemand wurde 
verletzt. 

Der Abbé Menard wurde in Paris auf offener Straße von 
einer Frau durch einen Meſſerſtich lebensgefährlich verletzt. Die Frau, 
welche den Geiſtlichen ſeit einiger Zeit mit ihren Zudringlichkeiten verfolgte, 
entkam; ſie ſoll ſich ertränkt haben. 

Nach amtlicher Feſtſtellung ſind bei dem Untergange 
der „Ika“ 13 Perſonen ertrunken; 11 Perſonen werden vermißt, 26 wurden 
gerettet. 

Der „fal ſche Erzherzog“, der Handlungskommis Behrend 

aus Eſſen, iſt aus dem Brüſſeler Gefängniſſe entlaſſen (!) worden. 
Er ſoll nach Deutſchland abgereiſt ſein und wird am 9. d. Mts. vor dem 
Zuchtpolizeigericht in Lüttich erſcheinen, um ſich wegen des Vergehens 
* falſcher Namen zu verantworten. (Wenn er nur kommen 
wird! 
e Meuterei. Auf dem Dampfer „Ruhrort“ brach auf der Fahrt von 
Hamburg nach Köln eine Meuterei aus, wobei der Kapitän von den 
Mannſchaften des Schiffes lebensgefährlich verletzt wurde. Auf 
einer Zwiſchenſtation wurden die Meuterer verhaftet. Sie hatten es auf 
die Beraubung des Kapitäns abgeſehen. 

Im Wieder aufnahmever fahren wurde vom Schwurgericht 


zu Guben nach dreitägiger Verhandlung der Fabrikſchmied Franz Pach e Plänen iſt bis jetzt nur 


lowitz, Thorn, Seglerstr. 27 


M.Ber 


um Tode verurtheilt, nachdem ein früheres Schwur« g Elyided und der neuen Brücke mit bewunderungswürdiger Umſicht in An⸗ 
gericht ihn freigeſprochen hatte. Pace, der gegenwärtig in der Strafanftalt griff genommen. Der Grundſtein zur Brücke wurde am 25. Februar ge⸗ 
zu Moabit wegen Meineides und Anftiftung zum Meineide eine zehnjährige] legt mit einem Fonds von 1875 000 Francs. Sie wird aus vorzüglichem 
Zuchthausſtrafe verbüßt, war beſchuldigt, ſeine Geliebte, die Fabrikarbeiterin Material hergeſtellt, die Spannweite eines einzigen Bogens haben, jeder 
Anna Zeuſchner, in das Waſſer geworfen zu haben, wo ſie ertrank. Gegenpfeiler aber bedarf eines Verſenkungskaſtens von 40 Meter zu 24 
Sanderſon, der ſiebzehn Sprachen in Wort und Schrift mächtige] d. h 500 Meter im Quadrat. Die Abtragung des Jardin de Paris und 
Erfinder der Sanderſonſchen Sprachunterrichtsmethode, iſt in Paris geſtorben [des Palais de 1Induſtrie, der Bau der neuen Paläſte und der Brücke 
In Amſterdam brach auf der elektriſchen Centralſtation Nachts] wüſſen in einem Jahre beendet ſein und ſo geführt werden, daß dadurch 
Feuer aus, wodurch die Stadtbeleuchtung unterbrochen und die ganze] der Verkehr der angrenzenden Stadttheile in keiner Weiſe geſtört werde. 
— in n gehüllt wurde. Alle Theater mußten die Vor⸗ — 
ellungen abbrechen. 
Die Pariſer Weltausſtellung im Jahre 1900. Die Neneſte Nachrichten. 
„Monde Moderne“ theilt in einem ihrer Hefte mit, wie die große Aus⸗ Rane a. 3. Oktober. Die Aufſtändiſchen haben zwiſchen 
helung 1900 fi geftalten dürfte und welch großartige Vorbereitungs⸗ Suda und Izzudin auf öſterreichiſche Truppen geſchoſſen. Die 
arbeiten dazu jetzt ſchon unternommen werden. Das Trokadero wird un⸗ 1 Oeſterreicher haben das Feuer erwivert und einen Aufſtändiſchen 
verändert erhalten bleiben und zweckentſprechende Verwendung finden. Das ergriffen und nach Suda abgeführt 
Palais de l' Induſtrie dagegen verſchwindet vom Erdboden und wird erſetzt - 8 
werden durch zwei theilweiſe in Stein gebaute Palais, die in der neuen, 
von den Champs Elyſees bis zur Seine führenden Avenue Alexandre III. 
ſich gegenüber zu ſtehen kommen. Das ſogenannte kleine Palais, Palais 
Girault, ſoll künftig Eigenthum der Stadt Paris werden und im Jahre 
1900 mit großen, durch Oberlicht erhellten Galerien als Ausſtellungsraum 
für eine überſichtliche, retroſpektive Kunſtausſtellung dienen. Das große 
Palais, auf deſſen Ausſtattung man in der That ſehr geſpannt iſt, ſoll . 8 
195 Meter Längenausdehnung und 46 Meter Breite erhalten, wird alſo] Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
um ein geringes kleinere Dimenſionen haben, als das Palais de l'Induſtrie Dienſt ag, den 5. Oktober: Vielſach heiter bei Wolkenzug. Nebel. 
hatte; dagegen werden beim Eintritt an der pompöſen Faſſade der Avenue Nachts kalt. 
Alexandre III. nicht ſogleich die Blicke gehemmt ſein durch die gegenüber⸗“ Sonnen ⸗ Aufgang 6 Uhr 10 Minuten, Untergang 5 Uhr 26 Min. 
liegende Mauer, ſondern die Eintrittshalle wird ſich hoch und weit auf] Mond ⸗Aufg. Jubr 33 Min. bei Tag, Unterg. 11 Uhr 37 Min. bei Nacht. 
bauen mit Hülfe eines Seitenſchiffes, in dem eine Monumentaltreppe zu —— —_ 
den oberen Empfangs- und Kunſtausſtellungsräumen und Galerien empor⸗ Getreidepreis⸗Notirungen. 
führt. An dem Mündungsplatze der Brücke Alexander III. der Esplanade Zentralſtelle de: Ve n 
Oktober x 


der Invaliden, wird der neue Bahnhof der Compagnie de l'Oueſt ſſich nach 
rechts und links ausbreiten und dahinter die Galerien des Lehr» und] Für inländiiches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden: 


aus Gaſſen z 


— —— . — ü—ä U — ͤ-wᷣ— 7 ˖7L—3.k.kĩͤ—ñßX—K——ß—ß——ßß8ß58ß— ͤ ͤͤꝓͤ——— — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl 2 rank, Thorn. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

Waſſerſtand am 4. Oktober um 6 Ai Fo dens über Null: 

0,22 Meter. — Lufttemperatur + 10 Gr. Celſ. — Wetter: 

trübe. Windrichtung: Nord⸗Weſt. 


Erziehungsweſens ſich anreihen. Hier ſind auch zur Linken die Räume Weizen Roggen Derſie Daſer 
der Dekorationskunſt und zur Rechten die der verſchiedenen Induſtrie⸗J Stolp . 5 R 183—190 | 125—130 | 125—150 | 125—130 
zweige zu finden. In der Richtung gegen das Marsfeld wird man zuerft | Neuftettin . 8 180 —185 124,5 —130 125 130 125—127 
auf die Pavillons der fremden Mächte ſtoßen und ſodann auf die Aus-] Bezirk Stettin 2 189 135 143 142 
ftellung der Sands und Seemächte (Armeen), die ſich bis über die Seine] Danzig : 154—184 | 122-129 | 121142 134 
eritreden wird. Den Cours de la Reine entlang, nahe dem Pavillon de | Culm . 2 5 8 18) | — 145 5 

la Ville de Paris, werden ſich in weiten Räumen und Anlagen die SER Bromberg. . . 13 174—177 | 124— 27 — 128 10 
der Blumen» und Baumzucht und der Landwirthſchaft entfalten. Am Fuße Graudenz . = 18 — ER 2 BE 

des Trokadero, halb zu Waſſer, halb zu Lande lagern die Produkte der Mogilno 8 4160-180 126 —132 120 —150 120 130 
Kolonien. Im Brennpunkte der Ausſtellung, dem Champ de Mar Wongrowitz 8 5 — — 5 7 2. 
gruppiren 15 die e e A ien in Jud — * — 5 gr Gneſeu . 174 134 134 4135 
Nahrung unſeres Jahrhunderts: Wiſſenſchaft, Induſtrie und Kunſt, der N eee 
Abtheilung für Nahrungsmittelproduktion gegenüber Platz findet und die 3 en Be 3 * * 4978 gr * 11160 F * 
Verwendung des Materials und der Produkte durch Maſchinen ꝛc. ih vor] Stettin Stadt. 175 180 |-128—138 | 130—155 180—136 
den Augen des Beſuchers vollzieht, worüber noch viele unerledigte Pläne) Poſen 175—181 | 124—122 | 125 —150 133—146 
und Studien vorliegen. Als letzter Anmeldungstermin der Ausſtellungs-⸗ Königsberg 172 | 124 * | 5 2 


gegenſtände iſt der 1. Februar 1899 feſtgeſetzt. Die Eröffnung wird am 
15. April, am Oſtertage, ftattfinden. Das Ausſtellungskomitee iſt ſtets 
abe f 4 et oe Tat uc Neu 15 Men; Fe 
indet ſich darunter auch der noch immer nicht entdeckte „clou” der künf⸗ 10. 2. 10. . 
Her Ausſtellung. Ein Pendant des Eiffelthurms wird ſich ſchwerlich Tendenz der Fondsd | feiter | feit Peſ. Pfandb. 3½ % 100, — 100,10 
finden laſſen. Bekannt iſt der Plan, den Mond uns auf 100 Kilometer uſſ. Banknoten. 1 10 v 41% 

zu zeigen. Zu dieſem Zwecke arbeitet man an einem Teleſkop ven 60 Meter Warſchau 8 Tage 2186,25 216,10 Poln. Pfdbr. 4½ 0 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
4. 10. 2. 10 4. 10 


„ D 


67,50 67,70 


Länge mit einem Objektiv von 1 Meter 25 Zentimeter Durchmeſſer. Auch Oeſterreich. Ban 170, 20,170.20 Türk. 1% Anleihe 24.80 24,79 
f f Preuß. Conſols 3 pr 98.— 9780| Ital. Rente 4% 93,60 93,70 
ſoll ein ganzer Palaſt entſtehen aus Steinſalz von Rumänien und Stück Preuß. Conſols 3 br. 103,10/103 10 Rum. R. v. 1 804 40 „ 90.75 90,50 


für Stück an ſeinen Beſtimmungsort gebracht werden, aus denen man nur 
durch Anfeuchten der Verbindungsglieder einen ſoliden Bau herzuſtellen 
beabſichtigt, von dem man ſich ſowohl bei Sonnenlicht, wie bei elektriſchem 


Preuß. Conſols 4 pr. 


103.— 103,10 Dise. Comm. Antheile 
Otſch. Reichsanl. 30 


199,80 199,60 
97,25 97 20 Harp. Bergw.⸗Act. 


182,90 181,50 


| 
i „Reichsanl 3% 102,901103 — Thor. Stadtanl. 3½ % — — 100,— 
Glanze feenhaſten Effekt verſpricht. Regen ſoll ſolch eine Maſſe nicht im« | DI 70 105 j 5 2 % 100, 
ſtande Pi ee ur ift die Idee einer Meeresküste in einer de , e ,al Fr 92,70 Weizen: loco in 
Art von Zirkus geplant, mit wirklichem Meerſand, Muſcheln, Seetang, | = %% „ 100, 20100, 10 New⸗Pork 951% 95,21, 
Klippen und immer erneutem Meerwaſſer, das ſtets durch Maſchinen in Spiritus 70er leco. 43,1 | 43,10 


Wechſel⸗Discent 4 Lombard-Zinsfuß für deutſche Staats-Anl. 5%, 


den rhythmiſchen Bewegungen des Meeres erhalten wird. Von all dieſen 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


definitiv der Bau der beiden Palais in den Champs 


MNeuheiten in Kleiderstoffen und Seide. 


Adam Narzmarkiewicz e 


einzige echte altrenommirte 


ä r 1 ere 1 Anzeige, daß die 
und Haupt-Etablissement 


für chem Reinigung v. Herren- 
u. Damenkleidern etc. 


horn, nur Gerberstr. 13Jl5.] Hier eintreffen wird und 
Neben d. Töchterschule u. Bürgerhospital. | 


25 Personen. 


Aromatische 


Mandelkleien-Seife 


iebt der Haut ein jugendliches friſches An⸗ 
ehen und erhält dieſelbe bis in's ſpäteſte 
Alter zart, weiß u. elaſtiſch. Vorr. à Pack. 
3 Stck. 50 Pf. bei Adolf Leetz 3414 


2 große 


Blaſen⸗ und Harn- 
leiden 


röhren 
heilt ſchmerzlos ohne 
Einſpritzung in we⸗ 
ni zen Tagen 


Santal 
Lehmann. 


Jede Kapſel trägt die 
Initialen J. L. als 
Garantie für die Echt⸗ 

heit und enthält oſtind Santalbolzöl 0,15 

Preis pro Flacon nur 2 Mark. 

Berliner Capsules - Fabrik, Berlin C. 

Erhältlich in den Apotheken, falls nicht: 
In der Apotheke „Zum weißen Schwan“, 
Berlin, Epandauerſtraße 7 3358 


Haut- und Geschlechtsleiden, 


F. 


Vietoria-Theater in Thorn. 


Einem hochgeehrten Publikum in Thorn und Umgegend die ergebene; > 
Große franzöſiſche Varicté⸗Geſellſchaft 


Premiere | 25 — 


Mittwoch, den 6 und Donnerſtag den 7. Oktober er. 1 


Specialitäten und Künſtler nur 1. Ranges auf dem Gebiete des 5 
Tanzes, Geſanges, der Muſik, Gymnaſtik, Acrobatik etc. 5 


lles non plus ultra. 


Großes 


der eigenen Kapelle (Streichorcheſter) unter Leitung ihres Kap ellmeiſters Herrn + 
Paul Schmidt aus B 


Entree 50 Pf., reſervirter Plaß 1 Mk., Gallerie 30 Pf. 
auch vorher in der Cigarrenhandlung des Herrn Duszyns ki zu haben. 
Um recht regen Beſuch der Vorſtellungen bittend, zeichnet 


eutscher 


ER EEE EEE EEE 


Geſchäftsverlegung. 


Hierdurch machen wir unſeren werthen Abnehmern die ergebene Mittheilung, 
daß wir unſer Geſchäftslokal mit dem 1. October vom Neuſtädt. Markt nach der 


2 Strobandstrasse 2 


(ehemals Schultz'ſche Bautiſchlerei, Ecke Eliſabethſtraße) 
verlegt haben. | 


Indem wir gleichzeitig bemerken, daß wir unſere jetzi i 55 
f „ jetzigen weſentlich größe 
Kellereien mit neuen techniſchen Vorrichtungen ausgeſtattet haben, die — — 
des Bieres unter Abſchluß der atmoſphäriſchen Luft unter Kohlenſäuredruck 
geſtatten und ſomit eine beſſere Qualität des Bieres verbürgen, Bitten wir, uns 
das bisher entgegengebrachte Vertrauen bewahren und nach d f hä 
lokal übertragen zu wollen. ers Bo 


im Victoria-Theater 


brillante Vorſtellungen 


geben wird. 


Concert 


Hochachtungsvoll 


Plötz & Meyer. 


eee ee Ton 
preisselbeeren u. Kirschen 


empfiehlt 3972 
J. Stoller, Sqhillerſtr. 1. 


Cognac. 


Für ein erſtes Haus in franz. Cog⸗ 
nac in allen Preislagen mit Depot in 
Hamburg wird an allen Plätzen tüchtig 


erlin. 
Anfang 8 Uhr. 
Billets ſind $ 
Wohne 3 
Breiteſtraße 34, II. 
(bei Herrn Wollenberg) 
Zahnarzt Davitt, 
Eine Stube 
zu Ein an Kloſterſtr. Nr. 1 III. 
n gut möblirt i 
nebſt Kabinet von ae ee 
3969 Koppernikusſtraße 20. 
Möblirte Zimmer 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Direction „Premiere.“ 
Impreſario: Albert Wells. 


F. Resag’” 
ern flichorien 


4662 


aus garantirt ist das ausglebigste aller Ibei Wirthen und Händler eingef. Vers] .; j 
m pla Ache Nieren, Blaſenleid. reinen beste Nuke het treter geſucht, hohe Prov. — Off. unter at Penfion fofort zu verm. Bifchexfte, 2. 
ohne Einſpritz., ſpec. veraltete Fälle, Cichorien-Wurzeln und Caffé - Surrogate K. X. 644 an Haasenstein & Vogler 


t 
geil ſchnell, briefl. Discret. Ohne Berufsſt. 


Eine Wohnung, 


A.-G., Hamburg. 


ir. Harder, Berlin, Waßmannſtr. 22a. 
—a œ ᷑ : 


E Unterricht 


in en“ — ert. 
Getrud Zaekenfels, L N 
3896 Mocker, Thornerſir. ae 
— — —— . —— —— —e— 
Für eine größere Cigarreufabrſt wird 
ein tüchtiger 


E Agent 


gegen hohe Proviſion für den Verkauf von 
Cigarren in mittleren und beſſeren Preislagen 
2 engagiren geſucht. Bei gutem Erfolge 
eſte Anſtellung geſichert. 

Meldungen mit Angabe von Referenzen 
unter Chiffre „Cigarren 100“ an die 
Expedition dieſer Zeitung. 3995 


Brombergerürnke 33, I. Et 

mer, Burſchenſtube, Pferdeſtall er 10 — 

1. October zu vermiethen. { 3793 
A. Majewski, Fifcherftr, 55, 


Kleine Wohnn 
Heiligegeiſtſtraße 9 eg Uhr 


5 Balkonwohnung, 
immer, Küche und Spei - 
miethen. Lemke, — 1 8. 
von 3 bis 4 Zimmern mit allem 
Wohnung Bubehör vom 1. Oftober billig 


zu vermiethen. Mocker, Schwagerſtr. 65. 
neben Born & Schütze. A. 3 


1 großer Lagerplatz 
it S 
den Feinde daa f. 


Für mein Waarenhaus ſuche u 


33 kerle fühtige Verkäuferinnen; 


& 
für die Abtheilung Wäſche, Kurzwaaren und Mann 6 
Gehalt und dauernde Stellung. faktur bei hohem 


Offerten mit nur Prima Referenzen, ſowie Zengnißabſchriften und P 
graphie werden berückſichtigt. 4 * 


5 . Glückmann Kaliski. 
Berliner Waarenhaus. 
A. Markus 2 gut möblirte Zi 
Kö ni gs hütte O. Schl. zu en Nac ab 3 


1 
SOOοẽð4 0e 990000000 0U} .. e e be enen. 


1 Verkäuferin 


ſuche von ſogleich für meine Niederlage. 
3994 A. Roxgatz Bäckermeiſter. 


— .. — — —— — 


Ein Lehrling 1 


findet Stellung per 1. October bei 


Ordentliche Sitzung 
der »tadtverordneten Verſammlung 
Mittwoch, den 6. October 1897, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Bagesorönung: 

353 Betr, den Vertrag mit der Königlichen 
Fortification wegen Setzung von Mark⸗ 
ſteinen auf ſtädtiſchem Gelände. 

354 Vorname der Wahl eines unbeſoldeten 
Stadtraths. 


Aachener Gashadeöfen l. H.-P. 


8 u » ens 2 28 h e i 77 5 f en 3 R.-P. mit neuem Musehelrefleetor. 
—. —.. . A , eh 
zu 
Prospecte gratis. — J. G. Houben Sohn Carl, Aachen. 


sste Gasausnutzung. Gleichmässige Wärmevertheilung. 


25 000 Stück in Betrieb. 
In 5 Minuten ein warmes Bad! ® 


Vertreter: ROBERT TILK, THORN. 


355 Verpachtung des Rathausgewölbes Nr. 8 
an den Schneider Martin Imber für einen 
jährlichen Miethszins von 200 M. auf 
die Zeit von ſogleich bis 1 April 1900. 

356 Bewilligung von 1800 M. aus Tit. III a 

pos. 6 des Etats zur Anſchaffung von 
60 neuen Straßenlaternen. 

Die Abgabe von Badewaſſer und Gas 

an die Innungsherberge. N Ui 

358 Ausſchreibung der Gasanſtaltsbuchhalter⸗ 
ſtelle, ſowie die Penſion der Wittwe des 
verſtorbenen Buchhalters Angerman. 

359 Aenderung in der Geſchäftsführung der 
Kämmerei und Sparkaſſe ſowie Auſtellung 
des Kaſſenaſſiſtenten Hardt als Buchhalter 
der Sparkaſſe. 

360 Beleihung der Grundſtücke Altſtadt Bl. 

393 und 394. 

Den Entwurf einer Beſoldungsordnung 

für die an den hieſigen öffentlichen Volks⸗ 

ſchulen beſchäftigten Lehrer u. Lehrerinnen. 

362 Bewilligung von 250 M. zur Anſchaffung 
eines Fahrrades für den Hilfsförſter Groß⸗ 


178 — auf den Namen des Andreas 
Kluszezynski in Siemon (jetzt Schön⸗ 
walde oder in Mocker wohnhaft einge 
tragene, in der Gemeinde Schönwalde 
bei Thorn wohnhaft belegene Grund: 
ſtück (Acker) am 


10. November 1897, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht un 
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 7 verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0 25 Thlr. 
Reinertrag und 
0,1250 Hektar zur Grundſteuer ver 
anlagt. Gebäude ſind nicht kataſtrirt. 

Thorn, den 30. September 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangevollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Penſau, 


mann. 
363 Anſtellung des Hilfsjägers Hardt als 
Hilfsförſter im Forſtverwaltungsdienſt der 
Stadt Thorn vom 1 October d. Is. ab. 
364 Gewährung einer Unterſtützung von 150 M. 
365 desgl. einer Unterſtützung von 100 M. 
366 Verbreiterung der Mellinſtraße vor dem 
früher David Markus Lewin'ſchen, Pi 
der Thorner Kreditgeſellſchaft v. G. Pro⸗ 


einer Fläche von 


tur Säuglinge, Kinder jed. Alters, Kranke, Genesende, Magen! a 
Preis pro Gilasfinsche 1,50 und 2,50 Harn ende 


Nah fung macht Kuhmilch leicht verdaulich, enthält kein Meni! 
Nahrung wird von den zartesten Organen sofort absorbirt. 

Mellin’s Nahrung erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen. 

Mellin’s N ahrung it ausgiebiger und bekömmlicher als möhlhaltige Nährmittel . 
Mellin’s Nahrung nach Vorschrift angewendet, bester Ersatz für Muttermilch. 
Mellin’s Nahrung is de beste tur Magenkranke. 


Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direet durch das 


J. ©. F. Neumann & Sohn, ne le. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
Niederlagen in Thorn bei Hugo Claass und Anders & Co. N 


Mellin's 
Mellin's 


General- 
Depöt: 


(4050) 


we u. Co. gehörigen Hauſe. 

367 Bewilligung v. 6000 M. zu den dringendſten 
Pflaſterarbeiten in der Innenſtadt. 

368 Den Tauſch bezw. Ankauf der Jacobs⸗ 
Hoſpitalgrundſtücke bezw. Bauplätze Neu⸗ 
ſtadt 325 und 324. > 

369 Den Finalabſchluß der Stadtſchulenkaſſe 
für 1896/97. N 

370 Beleihung des Neubaues in der Gerſten⸗ 


ſtraße. 8 

371 desgl. des Grundſtücks Altſtadt 156. 

372 das Protokoll über die monatliche Re⸗ 
viſion der Kämmereihauptkaſſe vom 29. 
September 1897. 

373 desgl. der Kaſſe der ſtädt. Gas⸗ und 
Waſſerwerke vom 29. September 1897. 

Thorn den 2. October 1897. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
Boethke. 


Bekanntmachung. 


Die Reinigung der Regenrohrkaſten 
bis zum 1. April 1898 wird durch die 
Kanaliſations⸗Verwaltung für 1,50 Mk. pro 
Kaſten (Eimer) erfolgen. Die Herren Haus⸗ 
beſitzer werden erſucht, ſich in die zu dem 
genannten Zweck umlaufende Liſte einzutragen 
und gleichzeitig den Geldbetrag an den Ver⸗ 
waltungsboten zu zahlen. — Ausdrücklich 
bemerkt wird jedoch, daß das Aufthauen der 
Regenrohre im Winter in dieſer Reinigungs⸗ 
arbeit nicht einbegriffen iſt. 4026 

Thorn, den 1. October 1897. 


Der Magiſtrat. 


. ͤ——— ̃ =" —ʃʃ 

Polizeil. Bekanntmachung. 

Nachſtehende 

„Bekanntmachung. 
Seine Majeſtät der Kaiſer und König 
haben die Gnade gehabt, die zum Andenken 
an den Hochſeligen Kaiſer und König Wil⸗ 
helm I., den Großen, geſtiftete Medaille, allen 
rechtmäßigen Inhabern der preußiſchen Kriegs⸗ 
denkmünze für 1864, des preußiſchen Er⸗ 
innerungskreuzes für 1866 oder der Kriegs⸗ 
denkmünze von 1870/71, ohne Rückſicht auf 
ihr Kombattanten oder Nichtkombattanten⸗ 
Webalinit, zu verleihen. Ausgeſchloſſen von 
der Verleihung ſollen nach Allerhöchſter Be 
ſtimmung bleiben diejenigen, welche l 

a. ſich nicht im Vollbeſitz der bürgerlichen 
Ehrenrechte befinden, 

b. wegen einer mit Ehrenſtrafen bedrohten 
ſtrafbaren Handlung mit Freiheitsſtrafe 
oder wegen Verbrechen bezw. Vergehen 
mit mehr als 6 Wochen Gefängniß be⸗ 
ſtraft ſind, 

c. mit Freiheitsfirafe beſtraft worden ſind, 
inſofern ſie durch die der Beſtrafung zu 
Grunde liegende Handlung eine um» 
ehrenhafte Geſinnung bethätigt haben. 

Demgemäß werden alle ehemaligen 

ſiziere, Sanität soffiziere, obere und 
m Beamte des Landwehrbezirks, 


ee einſchließlich abwärts, haben 


u wenden. 445 
Thorn, den 2. Oktober 1897. 


Königl. Bezirks-Kommando.“ 


wird hierdurch zur Kenntniß der Betheiligten 
gebracht. 
Thorn, den 4. Oktober 1897. 


Die Volizei-Verwaltung. 
Oeffentliche freiwillige 


Verſteigerung. 
Am Dienſtag, d. 5. Okt. er. 
Vormittags 10 Uhr 
“Se 70 D 
1 rrad, 1 gel, me 
Bettgeſtelle mit Matratzen, 
1 Sopha, 2 Kleiderſpinde 
u. [1 9 m. 
meifibtetend gegen ſofortige Baarzahlung 
öffentlich verſteigern. 4046 
Nitz, Liebert, 
Gerichts vollzieber. 
welche ihre Niederkunft er⸗ 


warten, finden Rath und 

amen freundliche Aufnahme bei 
) Frau Ludewskl, 

Königsberg i Pr., Oberhaberberg 26. 


Culmerſtr. 28 Laden m. Wohn. 1000 
Brombergerſtr. 35, 5 Zimmer 950 
Brückenſtr. 20, 2. Et. 6 Zim. 950 M 


Kreis Thorn, Band IV. — Blatt 75 
und Ernestine geb. Graeske- Heldt. 


im Außendeich gelegene 


— 


und Wagenremiſe) Rentengut mit An 
erbengutseigenſchaft am 


3. Dezember 1897, 


Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7, ver- 
ſteigert werden 

Das Grundſtück iſt mit 16 08 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
754.94 Hektar zur Grundſteuer, mit 
36 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude 
ſteuer veranlagt. (4636) 

Thorn, den 2. October 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


Hausbeſiher⸗Verein. 
Genaue Beſchreibung der Wohnun- 
gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
Mellin⸗ u. Ulſtr.⸗Ecke 2. Et. 6 3. 1200 M. 
Altſt. Markt 27, 2. Et. 8 Zim. 1200 M 


Bacheſtr. 9, 1. Etage, 7 Zim. 1200 M 


Hofſtr. 7 2. Et. 9 Zim. und g 


M 
M 
M. 
Brombergerſtr. 96 Hochp. 4 3. 1000 5 
M 


Breiteſtr. 17 3. Et. 6 Zim. 700 M. 
Brückenſtr. 40 1. Et. 4 Zim. 550 M. 
Gartenſtraße 64, 1. Et. 5 Zim. 550 M. 
Baderſtr. 2, 2. Etg., 4 Zim 510 M. 
Breiteſtr. 40, 2. Et, 3 Zim. 500 M. 
Kloſterſtr. 1 1. Etg. 3 Zimmer 420 M. 
Culmerſt. 28 2. Et. 4 Zim. 400 M 
Mellinſtr. 137, part, 5 Zim. 400 M. 
Mellinſtr. 137, part., 5 Zim. 400 M. 
Kloſterſtr. 1 Lagerkeller 400 M. 
Brückenſtr. 40 3. Et. 4 Zim. 380 M. 
Zim. 360 M 


Baderſtr. 4 part 
Baderſtr. 2, 2. Et. 2 8 
AR. Markt 28 1. Et. 1 Zim. 300 M. 
Gerberfir. 13/15 1. Et. 2 Zim. 270 M. 
Jakobſtr. 17 3. Et. 2 Zim. 270 M. 
Kloſterſtr. 4 1. Et. 3 Zim. 267 M. 


Strobandſtr. 6, Kellerwohn., 
Mellienſtr. 88 2. Et 2 Zim. 


Marienſtraße 8 1. Et. 1 m. Zim. N 
Schulſtr. 21, Pferdeſtall und Remiſe. 
Katharinenſtr. 7 2. Et. 1 m. 3. 18 M. 
Schloßſtr. 4 1. Et. 1 möbl. Zim. 15 M. 
Kulmerſtr. 10 1. Et. 1 m. 8. mil 10 M. 
Ge berſtraße 31 1 Pferdeſtall. 


Perf. Köchin und Stubenmäechen 


in der Glanzplätterei erfahren, empfiehlt 
Frau M. Zurawska, Kulmerſtr. Nr. 2 DI, 


auf den Namen der Maurer Julius 


ſchen Eheleute eingetragene, in der Ge- 
markung Penſau, in der eingedeicht n 
Niederung und zum ganz keinen Theile 
G undſtück 
Wohnhaus mit Stall und Scheune 


2529,95, 2 9 ©93 


55 0 


S Sr T-PL-E Zweigverein 


. Einem geehrten Publikum zur gefl. Nachricht, dass ich mein 
V seit zwölf Jahren in der Sehulstrasse gelegenes 


5 Fleisch- u. Wurstwaaren-Geschäft 


mit heutigem Tage meinem Sohne Carl Geduhn übergeben habe. 

Indem ich für das mir während der langen Reihe von Jahren 
geschenkte Wohlwollen und Vertrauen hiermit besten Dank sage, bitte 
ich I A auch auf meinen Sohn und Nachfolger gütigst übertragen 
zu wollen, 


Thorn, III., den 4. October 1897. 
Hochachtungsvoll 


E. Mühle, Fleischermeister. 


; Bezugnehmend auf obige Mittheilung meines Vaters, zeige hier- 
mit ergebenst an, dass ich das von diesem bisher geleitete Fleisch- 
und Wurstwaaren- Geschäft unter der bisherigen Firma 


E. Mühle 
fortführen werde. 


Ich bitte höflichst das bisher meinem Vater geschenkte Wohl- 
wollen und Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen und werde ich 
dasselbe durch Verabfolgung nurguter Waaren zu rechtfertigen 
bestrebt sein. 

Gleichzeitig erlaube mir mitzutheilen, dass ich bei Ueber- 

nahme den Laden der Neuzeit entsprechend vollstän- 
dig renovirt habe und das neben der Schlächterei betriebene 


Fleisch- u Wurstwaaren-&eschäft bedeutend vergrössert 
habe und jeder Zeit für eine reiche und geschmackvolle 
Auswahl sämmtlicher 


Feiner Fleisch- u. Wurstwaaren 
om Ton III. den 4. October 1897. 
Hochachtungs voll 


Carl Geduhn, Fleischermeister. 


Strickwolle 


in sämmtlichen Qualitäten offerire zu hier am Platze noch 
nie gekannten Preisen 


7 
Jrtcotagen 
für Herren, Damen und Kinder 
in grosser Auswahl zu bekannt billigen, streng festen Preisen. 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


Durch k. Miniſterialreſkript bei der ganzen bayr. Armee feit 1895 eingeführt 
x A. Schabel's (geſetzlich geſchützt) f x 


E Fußſchweißpaſta. 7 
Goldene Medaille. Radtour. Ausſtell. München 1897. 


Eine entzückende Wohlthat bei Fuſßſchweiß und Wundlaufen. Ganz un⸗ 
ſchädlich benimmt ſie dem Uebel, ohne es ganz zu unterdrücken, alles Be⸗ 
. Kein Vergleich mit Salicyltalg ez. Reinlich und ſparſam im 
Gebrauch. — Zu haben 

in Thorn bei Paul Weber, Drogerie. 


Generalvertrieb: E. Stiechert & Co. München, 


Aeusserst billige Preise. 


* 


Versandt direkt an Private 


F TOD Te 


Gold- und Silber waaren 
— Echter Brillant- x Simili-Brillant 


sis eee 
id, 688 tempelt = old, 
/ mu In.Stein Mark 18. O — Hark 5, — 
g D echtem Cap- 
Ag re er Ju- Auf allen beschickten Ausstellungen pra- 
welen, Gold- und Silbermaaren, Tafel-] Nr. 2209. Uhr- miirt. Alte Schmucksachen werden mo- 
geräthe Uhren, Essbestecke, Bronze kettenanhängerldern umgearbeitet. Altes Gold, Silber u. 
u. Alpaccamaaren etc. gratis u. franko.| Altsilber H. 2. Edelsteine werden in Zahlung genommen. 


Fabrik gegründet 1854. 


Drud und Cerlag ber Nathsbuchdruderct Ernst Lambeck, Thorn. 


: 
= 
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des Verbandes Deutſcher Militair⸗ 
Hanwärter u. Invaliden 
& Mittwoch den 6. October d. 3 
Abends 8 Uhr 
Verfammlung im Hotel Muſeum 
Hierzu werden die ſämmtlichen aus dem 
Militairanwärterſtande hervorgegangenen Be⸗ 


Militairinvaliden ergebenſt eingeladen. 


Der Vorſtand. 


Dampfer „Emma“ 
fährt von Thorn nach Soolbad Czernewitz 
jeden Sonntag, bei genügender Betheiligung 
Dienſtag und Donnerſtag. Abfahrt 250. Fahr⸗ 
preis 50 Pf. für hin und zurück. 


Ppotographiſches Atelier 
H. Gerdom, Thorn 


am en Markt 
Mehrfach prämiirt. gung 
Photograph des deutſchen Offizier⸗ u. Beam⸗ 
3 ten⸗Vereins bin ich hier am Orte nur allein. 
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Louis Grunwald. 
Uhren-, Gold- und Silber 
Waaren- Handlung 
Werkstatt für Reparaturen 


aller Art 
jetzt Elisabethstr. 13]15, 
gegenüber Gustav Weese. 


Man rauche Löwel 


Löwe iſt eine milde, aromatiſche und fein⸗ 
| ſchmeckende Cigarre, die beſonders 


| 
| 
| 


ſolchen Perſonen zu empfehlen if, 
die ſchwere Cigarren nicht vertragen 
i können. E 
Löwe n gegen Nach ahmungen ge⸗ 


Löwe koſtet Mark 6.— v. 100 Stück und 
| iſt echt nur bei Oskar Drawert, 
in Thorn zu haben. 


eee re. 


Uniformen. 


Eleganteste Ausführung. 


Tadelloser Sitz. 
Militär-Effecten. 


B. Doliva, 
Thorn. Artushof. 


— — u nn en 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & co 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniss franko. 


Kirchliche Nachrichten. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Dienſtag, den 5, October 1897, 

Nachm. 6 Uhr: Miffions-Gottesdienft. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 


Synagogale Nachrichten. 

Abendondacht und Predigt am Dienſtag, den 
5. October 5¼ Uhr. 

Beginn des Morgengottesdienſtes am Mitt⸗ 
woch 7 Uhr. 

Seelenfeier 10¾ Uhr Vormittags. 

Predigt und Se elenfeier im Beal 11½ Uhr 
Vormittags. 

Schlußpredigt in der Synagoge 4 Uhr Nachm. 


amten, die ſonſtigen Militairanwärter und 


